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Deut ſchland. 


Berlin, 16. Juni. Se. Majeſtät der 
Kaiſer begab ſich geſtern Nachmittag gegen 
6 Uhr mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin zu Wagen 
nach Nikolskoe, um am Sterbetage des hochſeli⸗ 
gen Prinzen Friedrich Karl am Sarkophage des 
ſelben in ſtiller Andacht zu verweilen und einen 
Kranz dort niederzulegen. Von Nikolskoe trafen 
die kaiſerlichen Majeſtäten gegen halb 8. Uhr 
wieder auf Schloß Friedrichs-Kron ein. — Am 
heutigen Vormittage begaben ſich Ihre Majeſtäten 
zu Wagen nach Potsdam, woſelbſt Allerhöchſt⸗ 
dieſelben mit anderen Mitgliedern der königlichen 
Familie dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche 
beiwohnten, und kehrten darauf zu Wagen nach 
Schloß Friedrichs⸗Kron zurück. Der Monarch 
erledigte im Laufe der nächſten Stunden Regie 
rungs⸗ Angelegenheiten und ſah ſpäter Se. Hoheit 
den Erbprinzen von Meinigen und andere hoch 
geſtellte Perſonen bei ſich zur Frühſtückstafel. 

— Der Reichs- und Staats⸗Anzeiger widmet 
dem Andenken Kaiſer Friedrichs den folgen— 


Leiden erlöſt wurde. Majeſtät den 
Kaiſer und Könige und dem königlichen Hauſe 
empfindet das ganze deutſche Volk bei der erſten 
Wiederkehr des Todestages von Neuem lebhaft 
den tiefen Schmerz, welchen die Krankheit und 
das allzufrühe Hinſcheiden des edlen, in voller 
Manneskraft ſtehenden und zuletzt ſo ſchwer ge⸗ 
prüften Fürſten allen fühlenden Menſchen und 
insbeſondere dem preußiſchen und deutſchen 
Vaterlande bereitet hat. Aber mit der Trauer 
um den geliebten Herrſcher erneuert ſich an dem 
heutigen Tage auch das Gedächtniß an ſeine 
triegeriſchen Großthaten, ſowie an ſein reiches 
und geſegnetes Wirken im Frieden, welches über 
all im Kreiſe der königlichen Familie, in der 
Geſchichte Preußens und Deutſchlauds, in den 
Herzen aller Deutſchen — nimmer vergängliche 
Spuren hinterlaſſen hat und für die Lebenden 
wie für die Nachwelt immerdar eine Qnelle 
partriotiſcher Erhebung bilden wird. In Diejem: 
Sinne lenken ſich heute Aller Herzen und Sinne 
dem Andenken des hochſeligen Kaiſers Friedrich zu.“ 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta 
ließ geſtern durch- den Ober- Gewand⸗Kämmerer, 
Grafen Perponcher, einen Kranz am Sarge des 
hochſeligen Kaiſer Friedrich niederlegen nud 
wohnte heute mit dem Großherzog und der 
Großherzogin von Baden, ſowie den Umgebun⸗ 
gen einem Gedächtnißgottesdienſte in der Kapelle 
des Badener Schloſſes bei. 

Die „Kölniſche Zeitung“ dementirt, wie 
aus Köln telegraphirt wird, e die 
Nachrichten von einer angeblich projektirten Reiſe 
des Kaiſers nach Spanien. Der Kaiſer werde 
vielmehr in den erſten Tagen des Juli d. J. die 
Reiſe nach den Lofoten⸗Inſeln und zwar auf 
der Yacht „Hohenzollern“ antreten; nur wenige 
Herren ſeiner nächſten Umgebung würden den 
Monarchen begleiten. Außer dieſen ſeien einer 
der vortragenden Räthe im auswärtigen Amte, 
ſerner Graf Philipp v. Eulenburg, der bekannte 
Reiſende Dr. Güsfeld, der Marinemaler Salz 
mann und der Premierlieutenant im Garde— 
Küraſſier-Regiment v. Hülſen zur Theilnahme 
an der Fahrt eingeladen worden. Bald nach der 
Rückkehr von den Lofoten werde der Kaiſer die 
geplante Reiſe nach England autreten. Hierzu 
wird der „Magdeb. Z.“ telegraphiſch gemeldet: 
Es darf als zweifellos angeſehen werden, daß 
ſich der Kaiſer nach uns zugehenden Mittheilun— 
en aus unterrichteter Quelle in der Zeit nach der 
Rückkehr aus England bis zum Beginn der Herbſt 
Manöver einige Wochen der Erholung gönnen 
wird. Ueber den Ort des zu wählenden kaiſer⸗ 
lichen Aufenthaltes ſind nach unſerem Gewährs— 
mann alle bisher verbreiteten Angaben mindeſtens 
ungenau; dies gelte beſonders von einem angeblich 
geplanten Aufenthalt an der norwegiſchen Küſte. 
Im Weiteren verlautet: Es wäre auch ein Auf— 
enthalt des Kaiſers in Reichenhall geplant, wo 
es vor einigen Jahren dem Kaiſer allerdings 
ſehr gefallen hatte. Man ſprach davon, daß der 
Kaiſer ſogar wegen Ankauf einer Villa im genaun⸗ 
ten klimatiſchen Kurort in Unterhandlung ſtände. 
Wie weit dies richtig iſt, muß dahingeſtellt blei⸗ 
bleiben, indeſſen hat es an en in dieſer 
Richtung nicht gefehlt. — Aus Bayreuth wird 
uns geſchrieben, daß der Kaiſer zu Beginn der 
Feſtſpiele, am 21. Juli, dort eintreffen werde. 
Außer dem Monarchen ſoll auch der Prinzregent 
von Baiern ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt 
haben. Für die Aufführungen von „Triſtan und 
Iſolde , Parſifal“ und der „Meiſterſinger von 
Nürnberg“ wird etne Muſterbeſetzung vorbereitet; 
unter den Mitwirkenden werden ſich auch Frau 
Friedrich⸗Materng und Herr Reichmann befinden. 
Auch der Potsdamer „Wagner Verein“ ſoll zahl- 
reiche Mitglieder zu den Feſtſpielen entſenden. 
Nach Meldung der „Landeszeitung für Elſaß⸗ 
Lothringen“ ſteht der Beſuch des Kaiſers in den 
Reichslanden gegen Ende dieſes Monats bevor. 

lleber die Wettiner Jubelfeier liegen 
ſolgende Telegramme aus Dresden vor: 

Dresden, 15. Juni. Der Fackelzug der 
Hochſchulen Dresden, Freiberg und Tharand, an 
welchem 600 Studirende theilnahmen, verlief bei 
ſtrömendem Regen. Nach dem Vorbeimarſch vor 
der königlichen Familie hielt der Studirende 
W eine Auſprache an den König. 


resden, 16. Juni. Seit dem frühen 3 


Morgen herrſcht in der ganzen Stadt reges veben. 
Nachdem es die ganze Nacht in Strömen geregnet 
hat, hält ſich heute das Wetter. Von Auswärts 
treſſen bereits viele Fremde ein. Um 11 Uhr 
jand eine Muſikprobe auf der Tribüne an dem 
noch verhüllten Denkmal König Johanns ſtatt. 
Tauſende von Menjchen umſtehen den Platz, ſowie 
vie katholiſche Hofkirche, in welcher Ihre Maje- 
ſtäten und ene anweſenden Fürſtlichkeiten, 
auch Ihre königliche Hoheit die Herzogin Mutter 
von Genua und der geſammte Hofſtaat ſich be 
finden, ebenſo die öſterreichiſche Deputation. Um 
11 Uhr begann hier, wie in allen Kirchen, der 
Feſtgottesdienſt. Die Kirchen waren gedrängt 
voll. Se. Majeſtät trug kleine Uniform, Ihre 
Majeſtät ein weißes Kleid mit grün, ein ſchwarzes 
Mantelet und gleichfarbigen Hut. Eine große 
Meuſchenmenge begrüßte die Majeſtäten beim 
Heraustreten aus der Hofkirche. Etwas vor 1 
Uhr begannen die Anfahrten zur Beglück— 
wünſchungskour. Es iſt ein farbenprächtiger An⸗ 
blick, all die verſchiedenen reichen Uniformen. 


— — 


— —— MR 


a 


Abend⸗Ausgabe. 


Dresden, 16. Juni. Anläßlich des Wettin⸗ zum Militärbevollmächtigten ernannt wurde. In 


feſtes wurden heute Vormittag in ſämmtlichen 
Kirchen Feſtgottesdienſte abgehalten. Mittags 
finden die Beglückwünſchungskouren ſtatt; die 
Familientafel iſt in Strehlen, Marſchalltafel im 
Reſidenzſchloß. Das Wetter iſt unfreundlich. 

Dresden, 16. Juni. Nach dem Feſtgottes 
dienſte empfingen die Majeſtäten die Beglück 
wünſchungen des königlichen und prinzlichen 
Dienſtes, der Staatsminiſter, des diplomatiſchen 
Korps, der Herren des Geſammthauſes Schön 
burg und des gräflichen Hauſes Solms Wilden⸗ 
fels und der Deputation der ſächſiſchen Armee, 
der Deputationen der preußiſchen, baieriſchen, 
öſterreichiſchen und ruſſiſchen Regimenter, deren 
Chef König Albert iſt. Die Aufführung des 
hiſtoriſchen Armeefeſtes findet heute Abend um 
9 Uhr in Anweſenheit des geſammten Hofes ſtatt. 
Die Offiziere und Mannſchaften der 
Dampfer „Adler“ und „Eber“ ſind nunmehr 
wieder in ihrer Heimath eingetroffen. Uns mel 
det darüber ein Telegramm vom 16. Juni aus 
Bremerhafen: 

Von einer nach Tauſenden zählenden Men⸗ 
ſchenmenge erwartet, traf der Dampfer des Nord⸗ 


— 


deutſchen Lloyd „Habsburg“ mit den Offizieren 


und Maunſchaften von S. M. Kreuzer „Adler“ 
und dem Kanonenboot „Eber“ heute Mittag auf 
der hieſigen Rhede ein. Bei dem Paſſiren der 
Hafenſchleuſe begrüßte ein vieltauſendſtimmiges 
Hurrahlowie die Muſik der hieſigen Matroſenartille⸗ 
rie-fapelle die Heimkehrenden. Der Vorſitzende des 
Kampfgenoſſen Vereins überreichte den Marine⸗ 
truppen, welche auf dem Hinterdeck Aufſtellung 
genommen hatten, einen mächtigen, mit den 
deutſchen Landesfarben geſchmückten Lorbeerkranz 
und hielt an dieſelben eine Anſprache, die mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. 
Lieutenant z. S. Oelsner dankte im Namen der 
Heimkehrenden für den ihnen bereiteten Em— 
pfang. Nach der Landung fand eine feſtliche 
Bewirthung der Mannſchaften in der Lloyd— 
halle ſtatt. 2 - 
— S. M. Kreuzerkorvette „Ariadne“, Kom⸗ 
mandant Käpitän zur See Clauſſen v. Finck, 
it am 15. Juni cr. in Arendal eingetroffen und 
1 0 am 24. deſſ. Mts. wieder in Seer zu 
ehen. ! an 2, 
a Der norddeutſche Lloyddampfer „Habs⸗ 
burg“, welcher am 23. April Sydney verließ, 
iſt geſtern früh 7 Uhr auf der Weſer einge— 
troffen. Derſelbe hatte 6 Obermatroſen und 
1 Matroſen von der Korvette „Olga“ an Bord, 
welche bei Samoa verwundet worden nd. Von 
dem daſelbſt ſeiner Zeit verloren gegangenen 
„Eber“ befanden ſich ferner an Bord der 
„Habsburg“: 1 Offizier, 1 Steuermann, 1 Un⸗ 


teroffizier, und 3 Mann; ſodann vom Kreuzer 


„Adler“ 1 Offizier, 1 Steuermann, 2 Ma⸗ 
ſchiniſten, 9 Unteroffiziere und 15 Mann. Der 
Lloydampfer „Bayern“ hat 2 Offiziere von den 
zum afrikaniſchen Blokade⸗Geſchwader gehörigen 
Schiffen „Leipzig“ und „Karola“ nach Deutſch 
land gebracht. An Bord der „Habsburg“ ſind 
ferner auch drei Mann der „Carola“ einge— 
troffen. a 
— Wenn bei Betrachtung der vorausſicht⸗ 
lichen Ergebniſſe des abgelaufenen Rechnungs⸗ 
jahres für Preußen auf die ungünſtigen Einwir⸗ 
kungen außer ordentlicher und unvorherzuſehen— 
der Ereigniſſe hinzuweiſen war, ſo dürfte das in 
noch höherem Maße bezüglich des erſten Viertel⸗ 
jahres des laufenden Etaksjahres der Fall ſein. 
ier kommen die Hochwaſſerbeſchädigungen, 
von denen wiederum größere Theile des Landes, 
vornehmlich Poſen und Weſtpreußen, heimgeſucht 
ſind, und die Ausſtände in den verſchiedenen 
Kohlenrevieren in Betracht. f 
In erſterer Beziehung gilt es, zur Erhal- 
tung der Bewohner der Ueberſchwemmungsge⸗ 
biete im Nahrungsſtande und zur Wiederherſtel⸗ 
lung zerſtörter Deich- und anderer Schutzanla— 
gen, ſoweit dies ohne finanzielle Hülfe des Staa⸗ 
tes zu erreichen iſt, helfend beizuſpringen. Die 
here fu Bauwerke im Ueberſchwemmungsge⸗ 
iete ſind wiederum umfaſſenden Beſchädigungen 
und Zerſtörungen ausgeſetzt geweſen und zwar 
um ſo mehr, als es wegen der hohen Waſſer⸗ 
ſtände vielfach nicht möglich war, die vorjährigen 
Schäden vor Eintritt des Winters gänzlich zu 


beſeitigen. Allein die Dpmuansrüihrungen, welche 


zum Schutze von Danzig bezw. von Plehnendorf, 
ohnfack und Neufähr erforderlich ſind, werden 
trotz der ſchon durch den vorübergehenden Cha 
rakter der Bauten bedingten Beſchränkung auf 
das unbedingt Nothwendige' einen Aufwand von 
mehr als 3 Millionen erfordern. Für alle dieſe 
Ausgaben ſtehen beſondere Kredite, wie im Vor 
jahr der 34 Millionen-Kredit, nicht zur Verfü— 
gung; ſie fallen daher dem Etat zur Laſt und 
verſchlechtern das Ergebniß der Finanzverwal⸗ 
tung. N 
Daß die Stockungen in der Kohleuförde⸗ 
rung der fiskaliſchen Kohlengruben den Etat der 
Berg und Hüttenverwaltung ungünſtig beein: 
fluſſen, liegt auf der Hand. Daſſelbe gilt von 
der Erhöhung der Schicht und Gedingslohne. 

Die Eiſenbahnverwaltung wird gleich— 
falls durch die zeitweilige Verminderung des Koh— 
leuverkehrs, die zeitweiſe weitgehende Verſchie— 
bung deſſelben und die Nothwendigkeit der Ge— 
währung von Frachtermäßigungen finanziell in 
Mitleidenſchaft gezogen. 

Endlich erwachſen der preußiſchen Staats: 
kaſſe durch die militäriſche Beſetzung aller 4 
Streikgebiete, von denen die Beſetzung des rhei 
niſch⸗weſtfäliſchen Kohlenreviers ſowohl nach der 
ahl der verwendeten Truppen, als der Dauer 
weitaus die erſte Stelle einnimmt, ſehr erheb⸗ 
liche außerordentliche Koſten, ſo daß die Streiks 
ſich auch für die Staatsfinanzen als ſehr ſchäd⸗ 
lich e 

Ein diplomatiſch⸗geſell ſchaft icher 
Konflikt erhält die Salone 790 1 ER 
Rom in Erregung. In der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt namentlich hat die Angelegenheit des ruſſi⸗ 
ſchen Militärbevollmächtigten in Rom, Oberſt 
Baron Roſen, der von der italieniſchen Regie— 
rung nicht mehr als ſolcher anerkannt zu werden 
ſcheint, peinliches Auſſehen hervorgerufen. Schon 
vor einigen Jahren, als ſich Baron Roſen der 
Erholung wegen in Rom aufhielt und nur der 
Form nach der ruſſiſchen Botſchaft zugetheilt war, 
machte er ſich durch einige unliebſame Vorfälle 
in der römiſchen Geſellſchaft ſo gut wie unmög⸗ 
lich. Man wunderte ſich, ſo ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“ aus Petersburg, damals fchon in 
Rom, daß er trotz aller jener Vorfälle, die doch 
in Petersburg nicht unbekannt geblieben ſein 


der letzten Zeit trat er der römiſchen Geſellſchaft 
gegenüber in einer Weife verletzend auf, daß 
ſchließlich Crispi während des letzten Winters auf 
diplomatiſchem Wege ſeine Abberufung beantragte. 
Baron Roſen wurde nach Petersburg zur münd 
lichen Berichterſtattung befohlen und ſoll hier an 
maßgebender Stelle dargeſtellt haben, daß er als 
Vertreter des wahren Ruſſenthums unter dem 
Haſſe der römiſchen Geſellſchaft gegen Rußland 
leide und daß eben nur darum ſeine Stellung 
eine ſchwierige ſei. Das Ergebniß war, daß der 
Zar ihn nicht abberief, ſondern im Gegentheil 
Gnadenbeweiſe zu Theil werden ließ. Die ita⸗ 


wald 


Stettiner Zeitung, 


Montag, 17. Zuni 1889. 
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ſeſt nach Sigmaringen gehen. Dem Genter Ferdinand offiziellen Verkehr pflegen durfte und 


„Bien public“ zufolge bereiten die Klerikalen 
Belgiens eine Gegenkundgebung zu Gunſten der 
Die Ausfrührung dieſes Planes 
müßte ernſtliche Unruhen, eine Wiederholung der 


Regierung vor. 


Straßenkämpfe vom 7. September 1884 hervor⸗ 
rufen. Der „Nord“ beſchuldigt den „Standard“, 
die Beunruhigung der letzten Tage durch erfun 
dene Nachrichten gefördert zu haben. Dem 
„Temps“ zufolge beſchäftigt ſich der ſerbiſche 
Miniſterrath mit der Frage der Löſung der 
Handelsverträge mit Oeſterreich, Deutſchland und 
Frankreich. 


Antwerpen, 15. Juni. Nach Bewilligung 


lieniſche Regierung hat nun ihren Militärbevoll⸗ höheren Lohnes haben die Schiffsheizer die Ar- 
mächtigten in Petersburg, Major Marini abbe⸗ beit wieder aufgenommen. 


rufen und ſcheint auch Baron Roſen nicht mehr 
als ſolchen anzuerkennen. Der Baron hat meh 
rere Monate in Petersburg zugebracht und iſt 
erſt kürzlich, nach dem Beſuche König Humberts 
in Berlin, auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. Man 
darf geſpannt darauf ſein, wie dieſe Sache enden 
wird. 

— Gegenüber den Beſchwerden, welche aus 
Börſenkreiſen über politiſche Beunruhigungen 
kommen, weiſt ein Berliner Telegramm des 
„Hamb. Korreſp.“ darauf hin, daß dieſe Beun 
ruhigung in den Börſen ⸗Verhältniſſen ſelbſt ihren 
Urſprung habe. Am Schluſſe der beachtens 
werthen Auslaſſung heißt es: 

„Diejenigen Zeitungen, welche darauf hin 
gewieſen haben, daß die Berechtigung, für 160 
Millionen ruſſiſche Prioritäten neue Obligationen 
in der Höhe von einer Viertel Milliarde zu 
kreiren, eine fragliche ſei, haben einfach ihre 
Pflicht und Schuldigkeit gethan und werden ſich 
durch die Leidenſchaft, mit der ſie deswegen von 
intereſſirter Seite angegriffen worden ſind, nicht 
irre machen laſſen und in Zukunft bei jeder ſich 
darbietenden Gelegenheit ruſſiſche Werthe ſowohl, 
wie alle diejenigen Operationen, welche darauf 
hinzielen, neue deutſche Kapitalien nach Rußland 
fließen zu laſſen oder die Sicherheit deutſcher 
Kapitalanlagen in Rußland zu vermindern, einer 
gewiſſenhaften Prüfung zu unterziehen.“ 

Köln, 15. Juni. (Neueſte Nachr.) Am 
Pfingſtmontag wurde nach der „Köln. Ztg.“ ein 
in a. lebender Se auf einem Pingſt⸗ 
ausflug in Lachapelle⸗ſous Bougemont ver- 
Bit von zwei Gendarmen geſchloſſen nach 

elfort geführt und bis Donnerſtag Morgen im 
Gefängniß behalten, endlich ohne eech ie 
freigelaſſen. Der Betreffende führte Klage bei 
der deutſchen Behörde. 

Cuxhafen, 16. Juni. (B. T.) Laut Be⸗ 
richt des Kapitäns vom Dampfer „Nikolaus“ 
von Rangoon hier angelangt, ſtießen am 11. 
Juni Abends im Kanal bei dichtem Nebel 
zwei große Dampfer zuſammen und ſanken, 
nachdem die Keſſel explodirt waren, in die Tiefe. 

Nürnberg, 16. Juni. (B. T.) Bei einem 
in einer benachbarten Landgemeinde wohnenden 
Mitgliede des Streiffomitees der Zimmerlente 
hat ebenfalls eine Hausſuchung ſtattgefunden. 
— Aus der Bamberger Gegend kommt aus einer 
Reihe von Ortſchaften Nachricht über Feuers⸗ 
brünſte durch Blitzſtrahl. 

Stuttgart, 15. Juni. In hentiger Sitzung 
genehmigte die Kammer der Abgeordneten mit 
69 gegen 1 Stimme (Gröber) die Regierungs 
vorlage, wonach die Apanage des Prinzen Wil⸗ 
helm von 100,000 Mark an 113,000 Mark er⸗ 
höht werden und die Gemahlin des Prinzen ein 
Nadelgeld von 13,00 Mark erhalten ſoll. Einige 
Mitglieder der äußerſten Linken fehlten bei der 
Abſtimmung. Im Gegenſatze zu feinen Fraktions⸗ 
genoſſen, welche ſich der Abſtimmung enthielten 
und ſehr im Widerſpruch mit dem Parteiorgan 
der Volkspartei, welches Ablehnung der Vorlage 
forderte, trat der demokratiſche Abgeordnete für 
Ludwigsburg, Schnaidt, für die Vorlage ein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. Juni. Die amtliche „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht ein kaiſerliches Hand⸗ 
ſchreiben an die Miniſter Grafen Kalnoky, 
Taaffe und Baron Tisza, durch welches die 
Delegationen auf den 22. d. nach Wien einbe- 
aufen werden. 5 

Das „Fremdenblatt“ erklärt, das Beſtreben 
der ſerbiſchen Regierung, den falſchen Auf⸗ 
faſſungen ihrer Politit entgegen zu treten, 
verdiene Anerkennung. Erſtere ſeien keineswegs 
durch tendenziöſe Berichterſtattung allein, jon- 
dern auch durch die Sprache der ſerbiſchen Or 
gane mitverſchuldet. Serbien dürfe einer ge 
rechten Beurtheilung ſeitens des Auslandes ſicher 
ſein, ſo lange es dem Programme der inneren 
Regenarition treu bleibe. Die bei der Beur⸗ 
theilung innerer Akte maßgebende Achtung vor 
der Autonomie des Königreiches würde aber an⸗ 
deren Gefühlen und Geboten weichen, ſobald die 
ſerbiſche Regierung oder nationale Leidenſchaft⸗ 
lichkeit die Sphären des eigenen Landes verließe. 
Peſt, 15. Juni. Die dritte Seſſion des 
Unterhauſes iſt heute mittels königlichen Re⸗ 
ſkriptes eröffnet worden. 


Niederlande. 


Amſterdam, 14. Juni. In Folge der un⸗ 
ausgeſetzt aus dem liberalen Lager über die Un- 
thätigkeit des Finanzminiſters, noch mehr aber 
aus Aulaß der von fünf hervorragenden liberalen 
Abgeordneten ergriffenen Initiative, welche mit 
dem vollſtändig ausgearbeiteten Plane einer 
Steuerreform aufgetreten ſind, ſcheint der Fi— 
nanzminiſter, der vor Kurzem noch erklärt hatte, 
daß durchgreifende Veränderungen des bisherigen 
Steuerſyſtems von ihm nicht erwartet werden 
dürfen, endlich auderer Meinung geworden zu 
ſein. Zeit dazu iſt es jetzt allerdings, und wenn 
man ſich an die hochtrabenden Verſprechungen 
erinnert, welche die klerikalen Blätter ſeiner Zeit 
an das Auftreten einer antiliberalen Regierung 


— 


geknüpft haben, ſo wird mau es nur natürlich 


finden, wenn die Regierung endlich Anſtalten 
macht, ihr Wort einzulöſen. Worin dieſe 
Steuerreformen beſtehen und welchen Umfang 
ſie haben ſollen, iſt vorderhand noch unbekannt. 
— Die Nachrichten vom Loo lauten ſeit zwei 
Tagen weniger günſtig; zuerſt hieß es, der Kö⸗ 
ni] fühle heftige Kopfſchmerzen und geſtern mel⸗ 
dete das „Vaderland“, daß Dr. Vinkhuizen und 
Profeſſor Roſenſtein auf dem Loo geweſen ſeien, 
da die Schmerzen zugenommen hätten. 
Belgien. 
Brüſſel, 16. Juni. Die Gräfin von 


fe reiſt mit dem Prinzen Balduin heute 
Abend 11 Uhr zu den Feſten nach Dresden ab, 


konnten, zum Militär⸗Attache und ſpäter ſoga von wie dieſelben zur Theilnahme am Hochzeits⸗ 


3 


Frankreich. 

Paris, 15. Juni. Deputirtenkammer. 
Basly richtete eine Interpellation an die Regie 
rung über den Kutſcherſtreik. Der Miniſter des 
Innern Conſtaus legte die gegenwärtige Lage dar 
und erklärte, er ſei bemüht, die Herbeiführung 
eines Einvernehmens zu erleichtern, er werde aber 
weder politiſche Kundgebungen noch Angriffe auf 
die Freiheit der Arbeit dulden. Nach längerer 
Debatte wurde mit 297 gegen 224 Stimmen 
eine Tagesordnung angenommen, nach welcher die 
Kammer die Erklärungen der Regierung zur 
Kenntniß nimmt und ſie auffordert, auch ferner⸗ 
hin die Regelung der Frage zu fördern. 


Italien. 
Der Papſt empfing bisher 15,000 Pro⸗ 


teſte gegen die Bruno: Feier. (Liberale 
Blätter — bemert die „Germania“ dazu — 


haben die Zahl derſelben auf 60,000 angegeben.) 
Außer dem Kaiſer von Oeſterreich drückten auch 
der Kaiſer von Braſilien, die Königin von Spa 
nien und der Fürſt von Monako dem Papſte ihr 
Beileid aus. Auch einige Regierungen ließen 
durch ihre Geſandten dem Papſte ihre Theilnahme 
ausſprechen. 

Rom, 15. Juni. Senat. Bei der Be⸗ 
rathung des Budgets theilte der Finanzmi⸗ 
niſter mit, daß in Folge der beſſeren Steuerein⸗ 
künfte die auf 37 Millionen geſchätzte Differenz 
zwiſchen dem Voranſchlag und den wirklichen 
Einnahmen ſich auf 12 oder 13 Millionen ver⸗ 
ringern werde. Der Ertrag der Zölle habe den 
Voranſchlag ebenfalls überſchritten, auch die 
Einnahmen aus der Erwerbsſteuer und den 
direkten Steuern hätten ſich gebeſſert. 

Rußland. 

Eine Petersburger Korrſpondenz weiß zu 
melden, daß ſich in der letzten Zeit Beſtrebungen 
bemerkbar gemacht haben, den Zaren für Er⸗ 
richtung eines Polizeiminiſteriums günſtig 
zu ſtimmen. Bis jetzt ſtehe jedoch der Zar dem 
Plane ablehnend gegenüber. 

Zum Beſuche der Berliner Ausſtel⸗ 
lung für Unfallverhütung entſandte der Ver⸗ 


kehrsminiſter den Ingenieur Hübſchmann nach 3 


hier. 

1500 Petersburger Kaufleute und Händler 
erklärten in einer Adreſſe an den Oberprokureur 
der heiligen Synode, daß fie einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen hätten, zur Erinnerung an die wunder⸗ 
bare Errettung der kaiſerlichen Familie bei Borki 
die Sonntagsruhe einzuführen und an den 
Sonn- und 12 höchſten Feiertagen ihre Ange⸗ 
ſtellten von jeder Arbeit zu befreien. 

Der Ober⸗Prokureur Pobedonoszew unter⸗ 
breitete dieſe Adreſſe dem Zaren, welcher auf 
dieſelbe die Worte ſchrieb: „Das iſt ſehr tröſt⸗ 
lich und lobenswerth; aufrichtig danke ich ihnen 
für dieſen Anhang.“ 

Von St. Petersburg wird dem „Daily 
Telegraph“ gemeldet, daß die ruſſiſche Regierung 
eine beträchtliche Vermehrung der Artillerie 
plane und der Zar die betreffende Vorlage be 
reits unterzeichnet habe. 

General Gourko's Pläne, in Polen eine 
Kette von neuen Feſtungen anzulegen, ſind end⸗ 
gültig angenommen worden. Die Koſten werden 
auf 2-30 Millionen Rubel berechnet und der 
Bau der Befeſtigungswerke in der Nähe von 
Warſchau ungeſäumt in Angriff genommen wer: 
den. In diplomatiſchen Kreiſen in St. Peters⸗ 
burg geht das Gerücht, daß der Zar ſich wei⸗ 
gere, Berlin zu beſuchen und auch in Kiel nur 
ganz kurze Zeit verweilen werde. 

Petersburg, 15. Juni. Heute Nachmittag 
2 Uhr fand bei prachtvollem Wetter in feierlich⸗ 
I und glänzendſter Weiſe der Einzug der 

raut des Großfürſten Paul, Prinzeſſin 
Alexandra von Griechenland, ſtatt. Der Zug be⸗ 
gan bei der Dampferanfahrt am e 
Quai und ging an der Kaſan⸗Kathedrale vorüber 
nach dem Winterpalais. Zu beiden Seiten des 
Weges bildeten Truppen Spalier, das in dichten 
Schaaren herzugeſtrömte Publikum begrüßte das 
hohe Brautpaar und deren Angehörige mit end⸗ 
loſem Jubel. Kaiſer Alexander, der König von 
Griechenland, der Thronfolger und alle Groß⸗ 
fürſten waren zu Pferde, die Kaiſerin, die 
Braut, ſowie die Großfürſtinnen fuhren in ver— 
goldeten Karoſſen. 


Serbien. 

Belgrad, 15. Juni. Einer halbamtlichen 
Erklärung nach wäre es für die diplomatiſchen 
Vertreter in Serbien vom Tage der Thron⸗ 
entſagung des Königs Milan ab gar kein Ge- 
heimniß geweſen, daß Regentſchaft und Regierung 
entſchloſſen waren, die Regelung der Kirchenfrage 
durch Wiedereinſetzung des Metropoliten Michael 
in Angriff zu nehmen. 


Bulgarien. — 

Sofia, 13. Juni. Der diplomatiſche Agent 
Serbiens in Bulgarien, Generalkonſul Danitſch, 
iſt wie ſchon kurz gemeldet, ſeines Dienſtes ent- 
hoben und laut geſtern Abend erhaltener Depeſche 
von feiner Regierung zur Dispoſition geſtellt. 
Herr Danitſch, der ſich hier allgemeiner Be⸗ 
liebtheit erfreute, iſt ein ſerbiſcher Progreſſiſt von 
ausgeſprochen auſtrophiler Färbung, und ſeine 
Abberufung und Erſetzung durch einen Ruſſophi⸗ 
leu, kommt nicht unerwartet. Sie iſt nur ein 
weiterer Schritt auf der Bahn ruſſiſcher Politik, 
den die Belgrader Regierung unter Herrn 
Riſtitſch daa thut, und der zuſammen 
mit der Inſtallirung des Metropoliten Michael 
ein Schlaglicht wirft auf die Balkanpolitik, die 
Serbien demnächſt zu befolgen gedenkt. Ein 
weiterer Schritt in dieſer Richtung iſt die Rück 
kehr der Königin⸗Mutter Natalie, die in Bälde 
bevorſteht. Man erinnert ſich, daß Herr Danitſch 
der einzige diplomatiſche Vertreter in Sofia war, 
welcher unter König Milan mit dem Fürſten 


zu Feſtlichkeiten mit ſeiner Gemahlin im hieſigen 
Palais erſchien. Sein Fortgang der nun un⸗ 
mittelbar bevorſteht, wird hier von allen Seiten 
bedauert, um ſo mehr aber, wenn ſich das 
heute verbreitete Gerücht bewahrheiten ſollte, 
daß ein ziemlich berüchtigtes Individuum, welches 
hier früher ausgewieſen worden iſt, und als 
ſerbiſcher Polizeiſpitzel an verſchiedenen Punkten 
Bulgariens thätig war, zu ſeinem Nachfolger 
erſehen iſt. Dieſer Herr wäre allerdings ein 
Mann nach dem Herzen Perſiani's, des ruſſiſchen 
Geſandten in Belgrad. Juterimiſtiſch ſoll für 
kurze Zeit die hieſige ſerbiſche Agentur durch den ſer⸗ 
biſchen Konſul in Monaſtir (Macedonien), der hier 
früher Geſandtſchaftsſekretär war, verwaltet werden. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 16. Juni. Der Direktor 
der Poſten und Telegraphen Haſſan Ali Bey iſt 
zum ottomaniſchen Delegirten für die Verhand⸗ 
lungen über die türkiſch⸗ſerbiſche Poſtkonvention 
eruaunt worden. Gexüchtweiſe verlautet, daß 
der Gouverneur von Kreta, Dartinsky Paſcha, 
abgeſetzt und durch den dieſſeitigen Geſandten in 
Brüſſel, Caratheodorv Effendi erſetzt werden jell. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Juni. Wie uns durch ein 
Privat-Telegramm mittheilt, iſt geſtern die 
Stadt Neuſtettin von einem schweren Brand 
unglück heimgeſucht worden. In dem in der 
Königſtraße daſelbſt belegenen Hauſe des Kauf⸗ 
manns Roſenberg brach auf bisher nicht ermittelte 
Weiſe Feuer aus, welches ſich mit rapider 
Schuelligkeit verbreitete und allen Löſchverſuchen 
trotzte. Bald war das Nachbargebäude von den 
Flammen ergriffen und immer weiter wälzte ſich 
der Brand, das nächſte Haus, dem Uhrmacher 
Schukrafft gehörig, der ſich mit dem größten 
Theil ſeiner Familie auf einer Reiſe befand, 
wurde gleichfalls eingeäſchert, und immer weiter 
wälzte ſich das furchtbare Element. Als es end⸗ 
lich gelang, das Feuer zu löſchen, waren 12 
Grundſtücke ein Raub der Flammen. 54 

— Nach einem Erkenntniß des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts iſt Gegenſtand der Kommunal 

euerung nicht das Einkommen, welches bei 
normaler Wirthſchaftsweiſe aus dem Grundbeſitz 
und den damit verbundenen Nebenbetrieben hätte 
erzielt werden können und ſollen, ſondern viel⸗ 
mehr dasjenige Einkommen, welches der Steuer⸗ 
pflichtige nach der ihm eigenen Bewirthſchaftungs⸗ 


art thatſächlich daraus gewonnen hat. Es kann 


daher ſelbſt dann, wenn erweislich ist, daß die 
Bewirthſchaftung in den für die Einkommens⸗ 
berechnun maßgebenden drei Vorjahren eine un⸗ 
nöthig koſtſpielige geiwejen ſei, ein aa als der 
wirklich erzielte Einkommensertrag der Beſteuerung 
nicht zu Grunde gelegt werden. a 2 
— Uebermorgen, den 15, Juni, findet in 
Züllchow der Rittertag 
ohannniter ſtatt. 
— Am Freitag fand in Anweſenheit des 
Oberpräſidenten der Provinz Pommern, Herrn 


Graf Behr⸗Negendank, des Landesdirektors Herrn 


Freiherr von der Goltz, des Regierungspräſidenten 
Herrn Graf Clairon d'Hauſſonville und mehrerer 
anderer hochgeſtellten Herren die offizielle 05 
m der neuerbauten Provinzial⸗Irrenanſt 
zu Lauenburg ſtatt. Die Anſtalt, ge 

ſchon mit 190 Kranken belegt, iſt auf das Schönſte 
und Beſte ausgeſtattet. Die einzelnen Gebäude 


und Stationen ſind durch Fernſprecheinrichtungen 


mit einander verbunden und hat die gay 
8 Beleuchtung erhalten. Küchen⸗ 
und 3 

gerichtet. 5 
„Auf der Oberwiek wurde geſtern die 
Leiche des Kaufmanns Klauſen aus der Oder 


gezogen. K. war in ſeinen Vermögensverhält⸗ 
niſſen vollſtändig heruntergekommen und hat wohl 


ſelbſt den Tod in der Oder geſucht. 
— Wie uns mitgetheilt wird, iſt der Di⸗ 
rektion des Bellevuetheaters aus Stockholm 


das Anerbieten zugegangen, dort mit dem „Mi⸗ 


— 


kado“ zu gaſtiren. Sollte in dieſer Beziehung 
De bin zu Stande kommen, würde der 
irektor, 


und ſo das Banner des 
Ausland tragen. Eine ſpätere Wiederaufnahme 
der Operette im hieſigen Repertoire iſt dabei 
vollſtändig ausgeſchloſſen, da eine neue Einf 
rung zu koſtſpielig würde. Kontraktliche 
pflichtungen zwingen die Direktion, die Pre 
für die noch ſtattfindenden „Mikado“ Aufführun⸗ 


gen in der bis jetzt normirten Höhe zu erhalten 
ſpätere Ermäßigung vollſtändig aus⸗ 9 


und iſt eine 
geſchloſſen. 


Dem biefigen pommer ſche n Muſeum 
iſt von dem Kreischauſſee-Inſpektor Steffen in 


Labes ein werthvoller Fund übereignet worden: 
ein wendiſches Schwert, anſcheinend aus dem 12. 


Jahrhundert ſtammend, von 103 Zentimentern 
Länge, am Knauf 6 Zentimeter breit und dann 


EP. 


ſpitz zulaufend. Am Knauf find noch ſchwache 
Spuren von Gravirung ſichtbar. Das im Ganzen 
gut erhaltene Schwert iſt im Torfgrunde auf 


dem Gute Polchow gefunden und von dem Be. 


ſitzer Herrn Walther unentgeltlich 
worden. 


heimiſchen Tänze und Gebräuche zeigte. 


Streit und nach heimathlicher Weiſe ſchlichtete 
der „Häuptling“ denſelben dadurch, daß er end 


auf einen der Neger einhieb und demſelben 
eee Verletzungen beibrachte, ſo daß ſich der 


ißhaudelte gezwungen ſah, zu flüchten. In 
der 
nach dem Krankenhauſe gebracht. Von dort iſt 


er kürzlich entlaſſen und als „Letzter ſeines 
Stammes“ ſtand er nun in unſerer Stadt ver⸗ 


einſamt da. Eine paſſende Stelle hätte er wohl 
gerne angenommen, er tonnte aber nun ſolche 


nicht finden, da er kein Wort deutſch verſteht, 
Exiſtenzmittel hat derſelbe auch nicht und ſo 
geſtern der Polizei 


wurde der „ſchwarze Maun“ 
als obdachlos überwieſen. 


— In der Zeit vom 1. bis 15. Jun 


ſind bei der königlichen Polizei Direktion ſol⸗ 


gende Gegenſtände als gefunden gemeldet: 


1 Jaquet — 1 Zollſtock — 1 Brille im 
Futteral — Schlüſſel — Portemonnaies mit 
Inhalt — 1 Quittungsbuch — 1 goldener Trau⸗-⸗ 
ring — 1 Korallenkette mit Kreuz — 1 goldenen 


* 
nd 


— a 
N: 


c vomumer ſche n 1 


genwärtig 


ſchanſtalten ſind durchweg großartig ein⸗ 


. 


tor, Herr Emil Schirmer, mit einer eigens 
dazu engagirten Geſellſchaft, aber mit der 2 
vollen hieſigen Ausſtattung Stockholm d uchen 

Operettenfürſten ins 


8 
. 
3 


bergegeben 
Gelegentlich des letzten Jahrmarktes war 
hierſelbſt auch eine Aſchauti⸗Reger⸗Tru zwe, 
welche in einer Bude für billiges Entree ihre 
Am 


ns 


letzten Tage ihrer Anweſenheit kam es zu einem 


reitenſtraße wurde derſelbe aufgefunden und 
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verlockenden Firma: „Zum millionſten Beſucher 
der Gewerbeausſtellung“. Wenn es der Statiſtik 
möglich wäre, genau den anderthalbmillionſten 
Bewohner Berlins zu ermitteln, ſo hätte dieſer 
geſchätzte Mitbürger — ſei er nun ein holdes, 
ich geborenes Kuäblein oder ein völlig ausge⸗ 
wachſener Anſiedler — gewiß weit mehr An⸗ 
ſpruch darauf, in efligie im ſtädtiſchen Archiv zu 
prangen, als jener ſchnapsverkaufende Gewerbe⸗ 
Ausſtellungstriumphator des Jahres 1878. 

Das Hochzeitsgeſchenk der Kieler 
Damen für die Prinzeſſin Luiſe Sophie 
beſteht in einer Truhe nach ſchleswig holſtei⸗ 
niſcher Art und zugehörigem Gobelin mit ge⸗ 
ſchnitztem Aufſatz und Gefäßen. Die Vorder⸗ 
fläche der geſchmackvoll geſchnitzten Truhe wird 
von vier figürlichen Darſtellungen geſchmückt, 
welche die Zeitabſchnitte im weiblichen Lebeu 
Kind, Jungfrau, Mutter und Großmutter 
verſiunbildlichen. Die Lade bedeckt ein Leder⸗ 


weitere Ausſteller mit Getränken eingefunden, 
ſodaß ſich hier ein recht „naſſes Viertel“ ge— 
bildet hat und das die Ausſteller in mehr als 
freigebiger Weiſe auch die verſchiedenen Sorten, 
vom Richtenberger bis zum Sekt, proben laſſen. 
ſo herrſcht hier ſtets eine recht gemütliche 
Stimmung. Von den Ausſtellern erwähnen wir 
hier noch F. W. Oldenburger Nachf. Han 
nover mit erſtem „deutſchen Benediktiner“, 
Franke u. Pfeifer Hirſchberg i. Schl. mit 
Gebirgs⸗Kräuter⸗Liguer, Gebr. Feiſt Söhne⸗ 
Frankfurt g. M. mit deutſchem Schaumwein und 
Louis Schäffer Berlin mit verſchiedenen 
Yigeuren, auch die Spritt⸗Ligeur⸗Fabrik von 
C. F. M. Thierfelder u. Sterusdorff 
Thum hat eine größere Kollektion ihrer Fabrikate 
ausgeſtellt. Die Kommaudit⸗Geſellſchaft 
Lychen in Lychen hat die Schutzvorrichtungen 
an ihren Müller'ſchen Kohleuſäure-Flaſchen ver— 
anſchaulicht und Joh. Knüpfer Köln zeigt eine 


Armband — 2 Sonnenſchirme — 2 Regen⸗ 
ſchirme — Zwirnhandſchuhe — 2 Koupons 
1 Granatbroſche — 1 Hundemaulkorb — 1 
Staar 1 Hündin 1 Arbeitsbuch — 1 
Gummiball — 1 Kaſten mit Schraubenſchlüſſel ꝛc. 
I ſilbernes Armband 1 Fleiſchermeſſer — 
1 Paar lange Damenhandſchuhe -— 1 goldene 
Buſennadel — 1 grüner Kaſten mit einer Lack 
15 flaſche — 1 ſilberne Damenuhr — 1 Kahnanker 
1 Schlips — 1 Armband — 1 Pellerine mit 
Perlenbeſatz 1 Geldbörſe mit Inhalt — 1 
Stempel — 1 ſilberner Trauring — 1. Haar⸗ 
U armband — 1 Kanarienvogel 1 Glaſerdia 
mant — 1 ſilberne Damenuhr — 1 Peitſche 
* Strohkörbchen mit Juhalt — I Bernſtein 
* halsband. 2 N 
Bi, Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
8 Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu 
maachen. 5 
| Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 


ar 26, v. Mis. iſt dem Schankwirth Ludwig praktiſche Flaſchen-Verkapſen-Maſchine. Nicht f kiſſen mit dem preußiſchen und ſchleswig⸗holſtei 
2 Godelmann in Anerkennung ſeiner 40 jährigen vergeſſen wollen wir, daß auch die Firma niſchen Wappen. Das Gobelin ziert ein Blu 


Moll u. Hügel Stettin im erſten Saal eine 
prächtige Kryſtallampel zur Benutzung für Gas 
und elekteiſches Licht angebracht hat. 

Im zweiten Saal ſind inzwiſchen auch noch 


treu geleiſteten Dienſte im patriotiſchen Krieger 
verein das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
Br: worden. Daſſelbe iſt ihm heute Mittag 12 Uhr 
bdiurch eine Deputation des patriotiſchen Krieger— 


men- und Fruchtſtück in lebhaften Farben. Die 
indiſchen Gefäße auf dem Bord, ſieben an der 
Zahl, ſtimmen mit ihrem matten Schimmer 
trefflich zu dem Metallgrund der Bilder und 


. vereius durch den Vorſitzenden des Vereins, einige intereſſante Neuheiten aufgeſtellt, zunächſt tragen zur harmoniſchen Wirkung des Ganzen 
Herrn Oberſtlieutenant Jäckel überreicht worden. gruppiren ſich die Beſucher ſtets um eine Näh- bei; Als Wahlſpruch wurden auf der Truhe die 


maſchine, welche von einer jungen Dame gehand— 
habt wird, und jeden Beſucher auf Verlangen 
als Andenken an die Ausſtellung auf Taſchen— 


9 Die geſtern (Sonntag) abgelaſſenen Son- 
derzüge zwiſchen Berlin und Stettin, waren 
etwas beſſer beſetzt als an den vorhergehenden 


Worte: „An Gottes Segen iſt Alles gelegen“ 
angebracht. Das Geſchenk iſt, ſowohl was die 
Malerei als die Holzſchnitzerei anbetrifft, ein 


Sonntagen. Von Berlin trafen 340 Paſſagiere kilcher jeden verlangten Namen in ſchönſter Aus: Werk der Damen Sievers und Geſchwiſter Krü 
9 hier ein, während von der hieſigen Station 190 führung näht. „Die elektro techniſche Fabrik von ger. In der Beilade wird ſich eine vom Lehrer 
befördert wurden. Ernſt Kuhlo Stettin hat nicht nur die Räume Jeſſen kunſtvoll angefertigte Adreſſe der Gebe 


der Ausſtellung elektriſch beleuchtet, ſondern ſie 


Auslſtell! ele! 9 . rinnen in weißer Atlasrolle mit roſa Band und 
huldigt in einer kleinen Separat-Ausſtellung noch 
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Aus den Provinzen. Muyrthenzweig befinden, welche die Widmung 


. Var 5 79 beſonders dem Grundſatz „Alles elektriſch“. Da ſenthält 
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ſchen Klänge ertönen 9 Teltow „Stettin iſt in ſich, das 155 der Bauſpekulation zum Opfer 
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* trandhalle ſtatt und wurde dieſelbe dem 
Reſtaurateur Th. Willer aus Stettin (Philhar 
monie) übertragen. Derſelbe wird das allbe— 
liebte Reſtaurant ſchon in den nächſten Tagen 
eeröffnen. g 

1 Greifswald, 15. Juni. Der Geh. Juſtiz⸗ 
rath und Profeſſor Dr. Häberlin, der Senior 
4 der hieſigen Juriſten⸗Falkultät, in welcher er ſeit 
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ben hat, war es, der jeden Nachmittag in der 
fünften Stunde hier vorfuhr, um die Verwandten 
ſeiner verſtorbenen Gemahlin und namentlich 
ſeine jugendliche Tochter zu beſuchen. Das ein- 
ſtöckige, überaus freundliche Häuschen, über deſſen 
Giebel die Bäume des dahinterliegenden park 
ähnlichen Gartens hinwegragten, war ehedem im 
Beſitz des Stadtälteſten Hollmann geweſen, nach 
welchem die frühere „Huſarenſtraße“ ihren heu⸗ 
7775 Namen führt. 8 jetzt 65 Jahren ge 
8 f eh angte das Haus durch Kauf die Frau Ren⸗ 
rüßeren Gruppen Ausſtellung Hoflieferaut A. 1 Beth vi Deren an durch Schah 14 5 
öpffer Stettin, außer Cisſchränken und Klo gezeichnete öchter ſich der Bühne zu widmen 
ſets inden wir da eine anſcheinend ſehr prakti“ gedachten. Während die siltefte und jüngſte im 
ſche Patentwäſcherolle, welche im Verhältuiß zu Lauſe der Zeit eine anſehnliche Stellung am kö— 
den ſonſt gebräuchlichen nur ſehr geringen Naum. niglichen Ballet gewonnen, wurde die zweite 
in Anſpruch nimmt, weiter Nickelwaaren, Spar⸗ Tochter, Marie, die ſich dem Schauſpiel zuge- 
locher, eine große Bowle u. a. m. A. Schwartz wandt, durch die Bekanntſchaft mit vem Prinzen 
Stettin iſt mit einem Zwerg⸗Luftventilator mit Auguſt von Würtemberg von der Fortſetzung des 
Gasbetrieb vertreten und hat außerdem Gaskoch⸗ Berufes zurückgehalten. Der Prinz, den aufrich⸗ 
apparate, Kaſſetten und Gasbogenlichtlampen aus⸗ tige Liebe an jie feſſelte, erlangte Wie königliche 
N > er r v PER, vr 72 4 

8 1 1 A 1105 Bewilligung zu einer Eheſchließung, und Marie 
Pyramide von ſelbſtgeſertigte erhähne 5 » irde 8 Fr bon Warde 

Tiſchglocken, R. Grenſing⸗Stettin einen Bier⸗ Vethge, würde ihm als Frau von Warpenberg 


50 jähriges Dozenten-Jubiläum. Die Feier trug 
N zwar einen durchaus privaten Charakter, da es 
in akademiſchen Kreiſen nicht Brauch iſt, außer 
den Doktor Jubiläen auch die Dozenten: und 
Profeſſoren⸗Jubiläen offiziell zu begehen, gleich 
wohl waren außer den zahlreichen Freunden und 
Freundinnen des Hauſes auch Vertretungen des 
* akademiſchen Senats, der theologiſchen und 
iuriſtiſchen Fakultat des königl. Landgerichts und 
des königl. juriſtiſchen Seminars erſchieuen. 


und Reichelt⸗Berlin bieten waſſerdichte Stoffe 
und dabei auch das Modell eines Reſtaurations 
zeltes. Erwähnen wir noch A. Weniſch⸗Bres⸗ 
lau mit Schneeſchlägern und allerlei Küchen⸗ 
Utenſilien, ſo haben wir auch in dieſem Saal 
unſerer Berichterſtatterpflicht genüge gethan, doch 
werden wir gezwungen ſein nochmals darauf zu⸗ 
rückzukommen, da einige Ausſteller in dieſem 
Saal noch fehlen. 

Im dritten Saal präſentirt ſich mit einer 


I 6 Füchgewerbe-Ausftellung für 
. das Gaſtwirthsgewerbe. 
II 


Qiüe.e bei allen größeren Ausſtellungen waren 
Aach bei der Eröffnung der J. Fachgewerbe⸗Aus⸗ 
fſtellung des Gaſtwirthgewerbes noch nicht alle 
Ausſteller am Platz, mancher Stand war noch 
leer und erſt am heutigen Tage dürften alle 
Sale beſetzt werden. Aber ſchon geſtern bot die 
Aausſtellung einen vollſtändigen Ueberblick und 
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ihrer Metallplakate und daneben hat Eduard 
Niedermeier Stettin eine größere Gruppe 
Heizrohre, Ventilatoren, Ventilationsjalouſien und 
Waſchmaſchinen gusgeſtellt. Weiter ſind in die 
ſem Saal noch vertreten Joh. Quodbach⸗Stettin 
mit Waſch⸗ und Wringmaſchinen, Gartengeräthen 
und einem eiſernen Flaſchenſchrauk, C. Wandel⸗ 
Stettin mit elektriſchen Haustelegraphen, Joh 
Brauſe Stettin mit Flaſchenkaſten, Herm. 


ſand geſtern Mittag 12 Uhr ſtatt. Nachdem der 
Vorſtand der hieſigen Gaſtwirthe. Vereinigung, 
die Ausſteller und zahlreiche Gäſte in dem Mit- 
tlelſaale Aufſtellung genommen, hielt der Herr 
Regierungs Präſident v. Sommerfeld folgende 
Anſprache: eee ee eee 

Der an mich gerichteten Aufforderung, die 
I. Fachgewerbe Ausſtellung des deutſchen Gaſt⸗ 
wirthstages zu eröffnen, folge ich um ſo lieber, 


Straße. Auf der eiſernen Gedenktafel des ihr 
vom Prinzen errichteten einfach würdigen Erb⸗ 
begräniſſes lieſt mau: „Hier ruhet in Gott Frau 
Maria von Wardenberg, geborene Bethge, ge⸗ 
ſtorben den 6. Februar 1869.“ Die dieſer Ehe 
entſproſſene Tochter, die ſpätere Gattin des Ma⸗ 
jors von Schenk, wohnte in dem Hauſe Holl⸗ 
mannſtraße 16, deſſen Beſitzerin ſie war. Mit 
ihr wohnten dort ihre beiden Tanten, die pen⸗ 
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lebhaftem Jutereſſe für das Gelingen deſſelben 
gegzenüberſteht. Je mehr das allgemeine Ver⸗ 
N i kehrsleben au Beweglichkeit zunimmt, um ſo 
mehr gewinnen die gemeinnitigen Beſtrebungen 
der Gaſtwirthe an Bedeutung. Jeder von 
Ihnen wird, wie ich, die Erfahrungen gemacht 
haben, wie viel in den Händen des Gaſtwirths 
liegt, nicht nur zur Erlangung eines behaglichen 
Lebensgeuuſſes, ſondern auch zur Erhaltung der 
geiftigen und körperlichen Friſche, die ein Zeder 
zur Anregung in ſeinem Beruſe braucht. Wie 
die Deviſe „Einigkeit macht ſtark“ ſich zu allen 
Zeiten bewährt hat, jo iſt fie auch für Ihre 
Vereinigung die Gewähr, daß Sie das ſich vor- 
geſteckte Ziel zum allgemeinen Wohl erreichen 
werden. Daß aber eine ſolche Ausſtellung über- 
haupt ausführbar geweſen und ſo wohl gelingen 
tbeonnte und einen ſo freudigen Anklang findet, 
* dies verdanken wir allein unſerer nationalen 
Einigung. Und im Bewußtſein, daß wir eine 
Regierung haben, die allen gewerblichen Regun— 
. gen und Beſtrebungen wohlwollend gegenüber⸗ 
. ſteht und mit ſtarker Hand den Frieden ſchützt, 
welcher allein den Erfolg jeder gemeinnützigen 
Tauhätigkeit verbürgt, wollen wir unſern Dank 
Dem darbringen, dem er gebührt — unſerem 
rzhabenen jugendlichen Naifer, dem Hort und 
Schutz des Reichev. Deshalb bitte ich Sie zum 


Am erſten Tage hatte ſich die Aus⸗ 
ſtellung bereits eines recht zahlreichen Beſuches 
zu erfreuen und bei der Maunigfaltigteit des 
Gebotenen und den vielen überraſchenden Nen- 
heiten iſt zu erwarten, daß ſich derſelbe noch täg— 
lich ſteigert. K. 


Ausſteller. Prin; Auguſt. Nur kurze Zeit wurden dieſe 
Beſuche ausgeſetzt, wenn ſich der Prinz auf ſei⸗ 
ner Beſitzung im Harz aufhielt, wohin ihm ſeine 
Tochter, an der er mit zärtlicher Liebe hing, zu 
folgen pflegte. Hier aber, im Garten der Holl⸗ 
mannſtraße fühlte ſich der Prinz am wohlſten, 
hier tauſchte er mit ſeinen Verwandten Erinne 
rungen aus, deren Mittelpunkt die früh geſchie⸗ 
dene Gattin bildete. Erſt in ſpäter Abendſtunde 
traf die Equipage des Prinzen mit den in blaue 
Livree gekleideten Dienern ein, um ihn nach ſeinem 
Heim in der Wilhelmſtraße, dem Herrn von 
Krauſe gehörigen Gebäude zu fahren. Ein Vet⸗ 
ter Königs Karl von Würtemberg, war Prinz 
Auguſt von ſeiner Jugend an durch und durch 
Preuße und Berliner geworden. Hier war der 
Kommandeur der Garde, der Freund Kaiſer 
Wilhelms l., ſtets eine ſtadtbekaunte und vollks⸗ 
thümliche Erſcheinung. 

Berlin, 15. Juni. Die Fach Ausſtellun 
des Schloſſer⸗Gewerbes, veranſtaltet aus Anlaß 
des vom 16, bis 18, d. Mts. ſtattfindenden „Deutſchen 
Schloſſertages“ von der Schloſſer-, Sporer⸗, 
Büchſen und Windenmacher-Junüng zu Berlin, 
iſt geſtern Vormittag 11½¼ Uhr durch den Pro⸗ 
tektor, Prinz Friedrich Leopold von Preußen, 
ſeierlich eröffnet worden. Das Exerzierhaus des 
zweiten Garde-Regimeuts zu Fuß, Karlſtraße 12, 
welches die Ausſtellung bis zum 15. Juli er, be⸗ 
herbergen wird, war zur Eröffnungsfeier außen 
wie innen künſtleriſch geſchmückt, Im Zentrum 
des Ausſtellungsraumes, dem Haupt⸗Portale ge⸗ 
genüber, erhob ſich ein prächtiger Baldachin, an 
deſſen vier Seiten die lebensgroßen Büſten des 
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Kunſt und Literatur. 

Von der Photographiſchen Geſellſchaft in 
Berlin iſt ein Lichtbild des Kaiſers Wil⸗ 
helm II. herausgegeben, welches wir Allen auf 
das Wärmſte empfehlen können. Das Bild in 
halber natürlicher Größe iſt das beſte, welches 
wir vom Kaiſer geſehen haben und bildet eine 
Ziede in jeder Stube des Hauſes. 173] 

Vor uns liegt eine Reihe Karten der nach 
der königlich preußiſchen Landesaufnahme von 
1887 von dem Kartendebit neuerdings herausge— 
gebenen Meßtiſchplatten in % der natürlichen 
Länge. Im Generaldebit der Karten der könig⸗ 
lichen Landesaufnahme.“ Dieſelben ſind muſter— 
ültig zu nennen und im Druck ſo klar und 
überſichtlich, daß es eine wahre Freude iſt, die⸗ 
ſelben zu betrachten. Sumpf und Wieſe, Nadel- 
und Laubwald, Berg und Thal, alles iſt fo far 
und einfach unterſchieden, daß man ſofort bprien⸗ 
tirt und über die Geſtalt des Landes genau unter⸗ 
richtet iſt. Wir können die Blätter nur auf das 
Wärmſte empfehlen. Es liegen uns neuerdings 
vor die Blätter von: Altdamm, Althagen, Benz, 
Kammin, Kaſeburg, Gr.⸗Chriſtineuberg, Dobber- 
phul, Gollnow, Gramzow, Greifenhagen, Hohen 
holz, Kolzow, Kreckow, Krugsdorf, Leopoldshagen, 
Münchendorf, Neumark, Penkun, Podejuch, Pölitz, 
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deutſchen Kaiſer aufgeſtellt waren: das Dach des 
in prachtvoller Golde und Silberſtickerei ausge⸗ 
führten Baldachins bildete eine mächtige Krone, 
deren Felder preußiſche und deutſche Adler ein- 
nahmen. Das Ganze wölbte ſich über der von 
Fächerpalmen und Schlingpflanzen umgebenen 
Koloſſal-Statue eines Schmiedes, der, mit dem 
Schurzſell bekleidet, in der kräftigen Rechten den 
auf der Schulter ruhenden Schmiedehammer 
faßt, während die Linke ein ſchweres Zahnrad 
umklammert hält. Vor dem Baldachin erhob 
ſich die Reduertribüne, zu deren Füßen das 
plaſtiſch dargeſtellte Wappen der Schloſſerinnung 
prangte. Fahnen und Guirlanden umgeben den 
für die Eröffnungsfeier abgegrenzten Vorraum, 
anf. deſſen teppichbelegten Boden eine Anzahl 
Stühle für die geladenen Gäſte plazirt war. 
Ein niedlicher Springbrunnen, deſſen feine 
Waſſerſtrahlen, Kühlung ſpendend, hernieder⸗ 
vanſchten, belebte den laub und blumendurch⸗ 
dufteten Raum. Gegen 11¼ Uhr erſchien der 
e der Ausſtellung, Prinz Leopold, in 
eiuer Küraſſier-Uniform und nahm mit ſeinem 
Adjutanten auf dem für ihn reſervirten Sitze 
Platz; neben ihm plazirten ſich die Herren, 
welche ſich im Auftrage des Staates und der 
Stadt zur Eröffnung eingefunden hatten: Unter: 
ſtaatsſekretär Magdeburg, 955 Regierungsrath 
küders, Ober-Regierungsrath Friedheim, Regie⸗ 


in Bormann's Selbſtverlag. 5 

Bormann, Herr Engemann. Leipzig in 
Bormann's Selbſtverlag. 

Der bekannte Leipziger Humoriſt bietet uns 
in dieſen Büchern reizende Humoresken in Leip⸗ 
ziger Mundart, welche uns die verſchiedenen 
Schichten des Leipziger Volkslebens in ebenſo 
naip⸗wahrer, wie ergötzender Weiſe vorführen. 
Wir tönnen beide Bücher warm empfehlen. 

4159, 160] 


1 belm II. lebe hoch!“ 
Begeiſtert fielen die Anweſenden in dieſen 
Ruf ein, während die Jancovius Kapelle die 
Jationalhymne fpielte, . 

* Demnächſt erklärte der, Herr 


EN i N Regierungs 
Präſident die 1. deutſche 


Fachgewerbe-Ausſtellung 
Ur das Gaſtwirthsgewerbe für, eröffnet. Herr 
oſſomeler dankte Namens des Feſtausſchüſſes 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Herrn Re⸗ 
Pentek denten. Letzterer machte ſodaun in 
. gleitung des Herrn Polizei-Präſidenten von 
Müffling einen ? undgang durch die Ausftel- 
llungsräume und beſichtigten die Herren mit In⸗ 
dereſſe die einzelnen Gegenſtände, probirten auch 
die . Getränke. Beim Verlaſſen der 
Ausſtellung ſprach der Herr Regierungs Präſident 
ſeine volle Befriedigung über das Geſehene aus 
und verband damit den Wunſch, vaß die vielen, 
interſſanten Maſchinen und Geräthſchaften dem 
Haſiwirthsſtande ein Ruhm fein möchten. 
. Wir haben bereits geſtern auf einzelne Theile 
der Ausſtellung hingewieſen, wollen aber heute 
noch der Ausſteller gedenken, welche bisher nicht 
erwähnt ſind. Vor dem Ausſtellungsgebäude hat 
ziunächſt die Firma Opitz u. Schubbert Stet⸗ 
tin eine Faßpyramide errichtet, auf deren ein⸗ 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Berlin wird in wenigem Wochen den 
ſtolzen Titel „Anderthalbmilliouenſtadt“ ſich 
zulegen können. Au der impoſanten Ziffer ven 
anderthalb Millionen fehlen uur noch ſechs bis 
ſiebentauſend. Bei dem ſtarken 5 5 Zuzug 
wird dieſe bedeutſame Etappe in der Eutwicklung 
der Reichshauptſtadt gewiß bald erreicht ſein. 
Seiner Zeit wurde, wie man ſich wohl noch er- 
innert, der „millionſte“ zahlende Beſucher der 
Berlineröewerbe-Ansitellung mit Tuſchempfangen, 
im Triumph durch die Ausſtellung geleitet und 
photographiſch verewigt. Der gute Mann war 
nicht wenig verdutzt, ob dieſer ihm unvermuthet 
erwieſenen Ehren. Er machte ſich übrigens die 
Sache zu Nutze und eröffnete bald darauf hoch 
im Norden der Stadt eine Deſtillation unter der 


4 
u 
. 


2 jelne Fäſſer die Fabrikate die Firmen verzeichnet 
find. Im erſten Saale haben ſich noch einige 
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rungsrath Dr. Chriſt, Bürgermeiſter Duncker, 
Stadtſyndikus Dr. Eberty, Stabiſchulrach Dr. 


Bertram, die Stadträthe Wiebe und Schmidt ıc. 
Außerdem hatten ſich zahlreiche Deputationen und 
Ehrengäſte, unter den letzteren viele Offiziere des 


zweiten Garderegiments zu Fuß, eingefunden. 


Nachdem die Kapelle des zweiten Garde 
regiments zu Fuß, welche ſeitwärts hinter 
dem Baldachin Aufſtellung genommen, die 


vom Prinzen Albrecht komponirte Siegeshymne 
vorgetragen hatte, ergriff der Obermeiſter der 


Junung, Schloſſermeiſter W. Remmert, zur Be: 
grüßung der Erſchienenen das Wort. 
wies zugleich auf die hohe Bedeutung des Tages 
hin und dankte den Staats und ſtädtiſchen Be 
hörden für ihre werkthätige Unterſtützung, welche 
ſie dieſem für das geſammte Schloſſerhaudwerk 


ſo wichtigen Unternehmen durch Stiftung von 


Ehrenpreiſen ꝛc. zu Theil werden ließen. Sodann 


ſkizzirte der O bermeiſter kurz die Aufgabe der 
Ausſtellung, welche beſtimmt ſei, einerſeits die 


Kenntniſſe des Fachmannes zu bereichern und 


andererſeits dem Laien ein Bild zu geben von“ 


der hohen Eutwickelung des heutigen Schloſſerge 
werbes. Zum Schluſſe überreichte Redner den 
in moosgrünen Sammetdeckel gebundenen Meiſter 
brief, ſowie die Statuten der Innung und der 
Kaſſen dem zum Ehrenmeiſter ernaunten Prinzen 
Friedrich Leopold, welcher bekanntlich als Schloſſer 
ausgebildet worden iſt und im königlichen Schloſſe 
eine eigene Werkſtatt beſaß. Mit einem Hoch 
auf den Schirmherrn der Kunſt, der Wiſſenſchaft 
und des Handwerks ſchloß Redner, worauf die 
Kapelle die Nationalhymne intonirte. Nachdem 
ſodann Prinz Leopold die Fachausſtellung des 
Schloſſergewerbes für eröffnet erklärt hatte, 
widmete der Vorſitzende des Lokalkomitees, Schloffer- 
meiſter Lüdemann, dem Protektor noch einige 
beſondere Worte des Dankes und brachte dem⸗ 
ſelben ein dreimaliges Hoch aus. Unter den 
Klängen der Jubel-Ouvertüre von Weber begann 
nun ein Rundgang durch die intereſſaute Aus⸗ 
ſtellung, welche insgeſammt von 157 Ausſtellern 
aus allen Gauen Deutſchlands beſchickt iſt und 
auf allen Gebieten des Schloſſergewerbes und der 
ihm verwandten Zweige Hervorragendes bietet. 
Die Ausſtellung umfaßt folgende neun Gruppen: 
vehrlingsarbeiten, Kunſtſchmiedearbeiten, Geld 
ſchränke und Kaſſetten, Kunſt- und Sicherheits- 
ſchlöſſer, Bauſchloſſerarbeiten, Erzeugniſſe der 
Sporer, Büchſen und Windenmacher, Werkzeuge, 
Hülfs⸗, Kraft- und Arbeitsmaſchinen für das 
Kleingewerbe, Modelle, Zeichnungen, Fachlite⸗ 
ratur ꝛc. 

Von einem poſtaliſchen Wettrennen 
machen die „Winterthurer Nachrichten“ folgende 
intereſſante Mittheilung. Aus Shanghai, China, 
ſchrieb uns unterm 4. Mai ein dortiger Freund 
unſeres Blattes: „Es gehen heute drei ver— 
ſchiedene Poſten nach Europa von hier ab, näm⸗ 
lich ein deutſches und ein franzöſiſches Poſtſchiff, 
beide über Suez⸗Kanal, und ein japaneſiſches 
Poſtſchiff über Japan und Amerika. Da dies 
einigermaßen intereſſiren dürfte, veranſtalte ich 
hiermit ein poſtaliſches Wettrennen, indem ich 
mit jeder dieſer drei Poſten eine Poſtkarte an 
Sie abſende.“ Als Siegerin aus dieſem poſta⸗ 
liſchen Wettrennen ging die deutſche Karte 
hervor, welche am 5. Juni in unſern Beſitz ge— 
langte; am 10. Juni traf die frauzöſiſche Karte 
ein und am 14. Juni hatte die japaueſiſche Karte 
ihre weite Reiſe beendigt. Es brauchten alſo die 
deutſche Karte 31 Tage, die franzöſiſche 36 Tage 
und die japaneſiſche 40 Tage. 

Vom Droſchkenkutſcher Streik in 
Paris berichtet man der „Köln. Ztg.“ aus der 
Seine⸗Stadt vom 15. d. Mts.: „Der zeitungs⸗ 
leſende“, auf dem Kutſcherbock ſich räkelnde Roſſe⸗ 
lenker war jo feſt mit der Pariſer Straßen⸗ 
phyſiognomie verwachſen, daß ſie heute, wo die 
Kutſcher die Peitſche mit dem Kartenſpiel ver 
tauſcht haben und in den Weinkneipen ihren Kum⸗ 
mer und ihre Noth Are e einen ent⸗ 
ſchieden fremdaxtigen Eludruck macht. Ich ent- 
ſiune mich nur eines ähnlichen Falles, es war 
noch unter dem Kaiſerreich, und damals bereits 
wurde der Kutſcherausſtaud, obwohl Paris nicht 
wie heute von Ausſtellungsbeſuchern überfloß, 
recht ſtörend empfunden und war von den pein⸗ 
lichſten Folgen für den Geſchäftsvertehr begleitet. 
Geſtern Abend hoffte man allgemein auf eine 
baldige Beendigung des Ausſtandes, aber dieſe 
Hoffnungen ſind an der unbegreiflichen Hart⸗ 
näckigkeit der Geſellſchaften, die für den ausge⸗ 
fallenen Tag 21 Frauks Schadenerſatz von jedem 
Kutſcher forderten, geſcheitert. Das Publikum 
fängt deun auch bereits an, gegen die Geſell— 
ſchaften Partei zu nehmen und ſie zu beſchuldi⸗ 
gen, ſie ſeien von Boulanger gewonnen, um die 
Austellung zu ſtören, es wird nicht lange dauern, 
bis der bekannte „Finger Bismarck's“ als die 
bewegende Kraft des Ausſtandes entdeckt wird. 
Der Ausſtand der Kutſcher wirkt um ſo pein⸗ 
licher, als er ſo unmittelbar Schaden bringend 
in die Erſcheinung tritt. So recht wird ſich das 
am Sonntag bei dem Rennen um den Hundert— 
tauſend Frankspreis auf dem Longchamp zeigen, 
denn es iſt einmal nicht Jedermauns Sache, ſich 


drängen zu laſſen oder zu Fuß nach dem Long⸗ 
champ zu pilgern, und andererſeits iſt nicht jeder 
in der glücklichen Lage, für eine Droſchke 150 
Frauks — für beſſere Wagen werden noch viel 
höhere Preiſe verlangt — zu bezahlen, zumal er 
dabei noch Gefahr läuft, unterweges von den 
Ausſtändiſchen herausgeworfen und geprügelt zu 
werden. 

— (In Noth.) Student Gu einem Kommi⸗ 
litonen): „Was machſt Du denn für ein trüb: 
ſeliges Geſicht, Schlauch! „Ach, mein Alter 
hat wieder mal geichrieben — verlangt, daß ich 
Examen machen ſoll — meint, es wär' Zeit, jetzt 
in meinem zwölften Semeſter!““ „ Nun, und 
Du? — „Ich ſitz' in der größten Klemme — 
weiß nicht, was ich vor 6 Jahren mit dem Alten 
abgemacht hab' — wollt' ich Medizin oder Jura 
ſtudiren?“ 
Schlechtes Gewiſſen.) Hauptmann (zum 
Bat); „Haben Sie die Güte, meinen kran⸗ 
ken Zahn zu unterſuchen!“ — Zahnarzt: „Bitte, 
Herr Hauptmann, wenden ſie ſich dort am mei- 
nen Aſſiſtenten.“ Hauptmann lerblickt den- 
jelben). „Um Gotteswillen, Herr Doktor, der 
hat ja, in meiner Kompagnie als Einjährige ge— 
dient!“ — 


Borſen Berichte. 

Stettin, 17. Juni. Wetter: leicht bewölkt. 
Temperatur 18 R., Barometer 28,3%, 
Wind NW. f 

Weizen ſtill, per 1000 Klgr. loko 164— 
171 bez., per Juni 174,5 B., per Juni⸗Juli 
174% B, per Juli Auguſt 174,5 bez, per Sep⸗ 
tember Oktober n. un 178—177,5 bez., per 
Oktober November n. Uſ. 178 B. u. G. 

Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko 135 
bis 14 bez, per Zuni 140,5 G., 147 B, 
per Juni Juli 146,5 G., 147 B., per Juli 
Auguſt 146,5 G., 147 B., per September ⸗Okto⸗ 
ber u. Uſ. 148 149.148,25 bez., per Oktober 
November u. Uf. 149 bez. . B. 

Gerjte ohne Handel. 

ei per 1000 Kgr. loko pomm. 140—148 
bezuhlt ; f | 


Redner 


präſident Lulenbu 
Paſſow und andere diſtinguirte Perſönlichkeiten 


Stimmen 8 ö 9 
301 und T ee (Boulangiſt) 63 Stimmen. 
} 


40 Perſonen wurden betäubt, theilweiſe ge 


Rüböl ruhig, per 100 Kgr. 
57,25 bez., per Juni 56,25 B. 
Oktober 55,5 B. 

Spiritus wenig verändert, per 10,0% 
Liter 9% loko o. F. Her 54,8 nom., 70er 34,9 
nom., per Juni 7er 34,00 nom., per Auguſt⸗ 
September oer 34,7 bez., per September Oktober 
70er 35 nom. 3 * 

Petroleum ohne Handel. 


loko o. F. b. Kl. 
per September⸗ 


Berlin, 17. Juni. Weizen per Juni Juli 
134,25 184,70 M., per Juli Aug. 183,70 M., 
per September ⸗Oktoͤber 181,75 Mark. 

Roggen per Juni⸗Juli 145,75 146,00 M., 
r Juli-Aug. 148,00 M., per September-Ofto- 
191,79 dh 
Rüböl per Juni Juli 56,00 M., per Sept. 
55,0 M. 
Spiritus loko 50er 55,70 M., loko Toer 
35,80 M., Juni⸗Juli 70er 34,70, M., Auguſt⸗ 
September Tuer 35,00 M. 
Hafer Juni Juli 150,00 M. 
Petroleum Juni 23,50 M. 
London. Wetter: ſchön. 


Oft. 


Berlin, 17. Juni. Schluß⸗Courſe. 
Preuß. Conſols 106,50 London Kurz gan 
do. do. 3% 105, 0 do. lang n 

Pomm. Pfanpbrieſe 34% 101,90 Aniſterdam kurz 


Italieniſche Rente 4 9% % Paris kurz 
Ungar. Goldrente 86,00 Belgien kurz — 
Numän. 188 ler amort, Bredow. Gemeul⸗Fabt, 155,00 
Mente AN 96% | Brett. Vulc.⸗ Aci. 4. K 165,90 
Serbiſchz 5% Rente 84,20 Stett. ulc.⸗Perioritat — 
Maſſ. II. Orient.⸗Anl. 62,20% Neue Dampf-Comp. 
ro Aller Frepit 4% 96,20 | (Stettin)... . 5 
o. Anl. von 1884 102,0 1 - 
do. do. von 1880 0% % Iltimo-Courſe: 
Oeſterr. Banknoten 171,00 Disconto-Commandit 224,75 
Ruf, Baufnot, Cafia 208,90 Oeſterr. Exedit 160,9) 
do, do. Ultimo 207,75 Laurahütte 129,69 
Nat.-Hyp. Cred.⸗G. 90% 103,70 Dortm. Union St., Pr 6% 8400 
do. (110) 4½% 107,09 Oſtpreuß. Südbad 104,10 
do. (110% 4% 1104,50 Mariendurg⸗ Ditarotas 
do. (4% 4% 101, bahn — 66,00 
B. Hyp.⸗A.⸗ B. (10% 4% Mainzerbahn 124,0 
1. Emiſſion 99,75 | vombarden 550 
Petersburg kurz 207,60 Franzosen, 102,40 


Amſterdam, 15. Juni. Weizen per Jun 
194, Roggen per Juni 120. 

Antwerpen, 15. Juni. Weizen feſt. 
Roggen unbelebt. Hafer ſeſt. Gerſte 
unbelebt. Petroleum loko per Juni 167%/, 
per Juli 16%, B. per Juli-Auguſt 17¾ B., 
per September Dezember 17¼ B. Tendenz: 
ruhig. 

Newyorkt, 15. Juni. Wechſel auf London 
4,87. Petrol èum in Newyork 6,90, in 
Philadelphia 6,80, rohes (Marke Parkers) 7,10, 
Pipe line certificates — D. 83½ C. Mehl 
3 D. 15 C. Rother Winter Weizen 
— D. 85½ C. Weizen per laufenden Mo⸗ 


nat — D. 83 / C., per Juli — D. 83 / C., 
per September — D. 84 C. Getreide⸗ 
tracht 2½. Mais 42½ Zucker 7... 


Schmalz loko 6,87. Kaſſee lofo fair Rio 
Nr. 3 17½, per Juli ord. Rio Nr. X 15,37, 
per September ord. Rio Nr. 7 15,02. Weizen 
(Anfaugskours) per Jult 837% 


Nevierwaſſerſtand. 
Stettin, 17. Juni. 5,46 Meter = 175%, 
Zuläſſiger Tiefgang: 167 11“ Nhl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kaſſel, 16. Juni. Der Schah von Per⸗ 

ſien iſt heute früh um 8 Uhr mittelſt Sonder⸗ 

zuges abgereiſt. Am Abe waren der Ober⸗ 

Graf zu Eulenburg, General von 
erſchieneu. . 5 

Koburg, 16. Juni. Prinz Alfred, Sohn 

des Herzogs von Edinburg, hat ſich zur Theil⸗ 


nahme an der Wettinfeier nach Dresden begeben. 5 


München, 16. Juni. Der Chef des Ge⸗ 
neralſtabes Graf Walderjee iſt geſtern um 


8", Uhr von Nördlingen hier eingetroffen und 
vom Generalkapitän Grafen Verri della Boſia 
empfangen worden. 
jee vom Prinz⸗Regenten in Audienz empfangen Ein 
und nimmt dann am Diner Theil. 


Heute wird Graf Walder⸗ 


Straßburg i. E., 16. Juni. Heute Nach— 


mittag 5 Uhr fand die feierliche Grundſtein⸗ 
legung der neuen Jung Sankt⸗Peterkirche 


in Gegenwart des Biſchofs Stumpf, einer zahl- 


reichen Geiſtlichkeit, der Vertreter des Miniſteriums, 
des Bürgermeiſters, der Gemeinderäthe und einer 
großen Menſchenmenge ſtatt. 
ſeſtlich mit Fahnen in deutſchen, elſäſſiſchen und 


Der Platz war 


päpſtlichen Farben und Wappenſchildern mit dem 
Reichsadler geſchmückt. Wegen eines nahenden 
ſchweren Unwetters mußte der Biſchof den Weihe— 
akt vor dem Eude abbrechen. 

Metz, 16. Juni. In Folge in Frankreich 
niedergegangener Wolkenbrüche it die Moſel 
ſtark angeſchwollen und noch im Steigen be— 
griffen. Große Mengen des diesjährigen Futter— 
ertrages treiben den Strom hinab. 

Paris, 16. Juni. Bei der heute ſtaltge⸗ 
habten Senatorenwahl im Dea temen 
Nievre wurde Deſavigny (fonjew.) mit 382 
ewählt. Heriſſon (radikal) erhielt 


— Le Heriſſe, Liſieux, Lagnerre, Laiſanl, Derou⸗ | 
lede und Suſini find heute hier angekommen, 
um eine boulangiſtiſche Verſammlung zu ver- 
anſtalten; dieſelben wurden mit dem einſtimmigen 
Rufe; „Es lebe Carnot, es lebe der Frieden, 
nieder mit Bonlanger“ empfangen. Ein Po— 
lizeikommiſſar erklärte die Abhaltung der Ber- 
ſammlung für unſtatthaft, weil die erforderliche 
vorherige Anmeldung nicht erfolgt ſei. 

Paris, 16. Juni. Die Kutſcher haben 
etwa zur Hälfte die Arbeit heute wieder auſ⸗ 
genommen. 

Paris, 16. Juni. Bei dem heutigen 
Mensen auf dem Longchamps um den großen, 
Preis von Paris erhielt den erſten Preis 
„Vaſiſtas“, den zweiten „Pourtant“ und den 
dritten „Aerolithe“. 

London, 16. Juni. Nach einem Tele 
ramm des „Reuter'ſchen Bureau“ aus Tan⸗ N 

bar vom heutigen Tage melden daſelbſt ein- 

gegangene Briefe mit dem Datum Ujiji, den 
10. März, daß Stanley Tippotip getroffen habe. 
Einige Kranken ſeines Gefolges habe Stanley 
über den Kongo zurückgeſandt, und beabſichtigte f 
mit Emin Paſcha nach der Oſtküſte zu kommen. 
Pond dürfte in 4 Monaten in Sanſibar ein 

treffen. 

Athen, 16. Juni. Anläßlich der Vermäh⸗ 
lung der Prinzeſſin Alexandra mit dem 
Großfürſten Paul von Rußlaud gingen dem 

J 


Könige zahlreiche Glückwunſch-Adreſſen zu; in 
allen griechiſchen Kirchen wurde heute ein Te— 
deum abgehalten. 

Privat⸗Depeſchen der Stettiner 

5 Zeitung. 

Neiſſe, 17. Juni. Während eine Prozeſſion 
aus Patſchkau ſich geſtern Abend in der Kapelle 
auf dem Warthaberge befand, ſchlug der Blitz 
in dieſelbe, tödtete drei Männer, zwei Frauen, 


lähmt. 5 
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